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Fahrt aus dem tiefen Tal der Krise: Der Reisemobil-Hersteller aus Isny vermeldet für das Geschäftsjahr 2009/10 ein Umsatzplus von 20 Prozent. Fotos: Dethleffs

Mit mobilen Computern können Förster verschiedene Daten über einen Wald erfas-

sen. Diese fließen dann in den Wald-Infoplan ein. Foto: Gernot Rücker

● Projektpartner: Der Waldinfo-
plan ist eines der Siegerprojekte
im Wettbewerb „Neue Ideen fürs All-
gäu“ und wurde von seinem Trä-
ger, dem Allgäuholz Markenverband,
zusammen mit dem Verein für
forstliche Standortserkundung im Pri-
vat- und Körperschaftswald in
Bayern und der 2009 gegründeten
Genossenschaft für Waldwirtschaft
entwickelt.
● Förderung: Geld gibt es vom EU-
Programm Leader Plus. 100 000
Euro bewilligte das Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten
im Herbst 2009.
● Umsetzung: Der Waldinfoplan
wird in den Allgäuer Leader-Akti-
onsgruppen (LAGs) im Ober-, West-,
Ost- und Unterallgäu als Koopera-
tionsprojekt unter der Federführung
des Oberallgäus umgesetzt.

Der Wald-Infoplan

Der Zugriff erfolgt über Internet
und ist von jedem PC aber – um den
Datenschutz zu gewährleisten – nur
für berechtigte Nutzer möglich.

An diesem Erfassungssystem ar-
beiten die Projektteilnehmer der-
zeit. Es soll bis Ende 2010 einsatzbe-
reit sein. Der zweite Teil des Wald–
Infoplans soll bis 2011 folgen. Dabei
geht es um Logistik. „Bisher wurde
geschlagenes Holz aus dem Wald
zum Fahrweg gebracht“, sagt Wir-
thensohn. Dort holte es ein Lkw-
Fahrer in Absprache mit dem Wald-
besitzer ab. Künftig kann der Fah-
rer über GPS (globales Navigations-
satellitensystem) direkt im Laster
abrufen, wo das Holz liegt. Das Sys-
tem sagt ihm auch, ob der Platz zum
Beispiel bei Nässe nicht anfahrbar
sein könnte. So begleitet der Wald-
Infoplan das Holz vom Fällen über
den Lagerplatz bis zum Verkauf. Er
soll dabei für mehr Effektivität und
weniger Kosten sorgen.

Der Wald-Infoplan hat laut Wir-
thensohn den Vorteil, dass alle Be-
teiligten auf die Daten zugreifen
können. Außerdem soll er die vielen
Allgäuer Privatwaldbesitzer, die oft
kleine Parzellen besitzen, konkur-

renzfähiger gegenüber Großunter-
nehmen machen. Das Projekt soll
nach der Entwicklungs- und Ein-
führungsphase auch außerhalb des
Allgäus eingesetzt werden. (dec)

I Informationen auch unter
www.waldinfoplan.de

chem Zustand er ist. Hier kommt
der Förster ins Spiel, der mit seinem
Laptop direkt im Wald diese Daten
erfasst. Sind die Wälder digitalisiert,
muss „man nur noch die Flurnum-
mer in den Computer eingeben und
sieht sofort, was dort zum Beispiel
für Bäume wachsen und was bereits
gemacht wurde“, sagt Wirthensohn.

Waldfläche. Die FBG Memmingen
pflegt circa 1000 Hektar – Nachfra-
ge steigend, so Wirthensohn.

Damit diese Waldpflege funktio-
niert wie sie soll, müssen die einzel-
nen Forstparzellen erfasst werden.
Die Mitarbeiter der WBV und FBG
müssen zum Beispiel wissen, wo der
Wald überhaupt liegt und in wel-

Allgäu Wer zur Zeit Menschen mit
Laptops durch den Wald laufen
sieht, hat keine Computersüchtigen
auf Frischluftsuche ertappt. Diese
Personen sind ziemlich sicher Förs-
ter. Denn in den Allgäuer Wäldern
zieht mit dem Projekt Wald-Info-
plan das digitale Zeitalter ein. Dieses
webbasierte Informationssystem soll
Waldbesitzervereinigungen (WBV)
und Forstbetriebsgemeinschaften
(FBG) bei der Waldbewirtschaftung
unterstützen.

„Die Mehrzahl der Wälder ge-
hört heute Leuten, die keine Land-
wirte mehr sind. Ihnen fehlen oft
das Wissen und die Maschinen, um
ihren Wald zu bewirtschaften“, er-
klärt Hugo Wirthensohn, forstlicher
Berater der WBV Kempten, einen
der Hintergründe für die Entwick-
lung des Wald-Infoplans. Diese
Personen können mit den WBV
Waldpflegeverträge schließen und
die Vereinigung kümmert sich dann
anstelle des Besitzers um dessen
Forst. Bei diesen Verträgen hat das
Allgäu laut Wirthensohn eine Vor-
reiterolle. In Kempten etwa gebe es
derzeit rund 70 solcher Verträge.
Betreut werden rund 600 Hektar

Mit dem Computer zwischen Bäumen
Wald-Infoplan Forste werden digital erfasst – Projekt soll Bewirtschaftung erleichtern

Führungswechsel bei
Huhtamaki Ronsberg

Seit über 30 Jahren ist er im Kon-
zern und dabei maßgeblich in lei-
tenden Funktionen am Markt- und
Geschäftserfolg von Huhtamaki
Ronsberg (Ostallgäu) beteiligt. Jetzt
geht Gerhard Bayer (62) zur Jah-
resmitte von Bord und verabschie-
det sich in den Ruhestand. Bayer
startete seine Karriere 1976 in der
zentralen technischen Entwick-
lung bei 4P Verpackungen in
Kempten. Anschließend leitete er
die Entwick-
lungsabteilung
für flexible Ver-
packungen der
4P-Gruppe, ehe
er die Betriebs-
leitung am Stand-
ort Göttingen
übernahm. 1987
kam Bayer zu-
rück ins Allgäu,
zu 4P Verpackungen Ronsberg.
Zunächst als Verkaufsdirektor, spä-
ter als Betriebsleiter erlebte er die
Übernahme des Traditionsunter-
nehmens 4P durch Van Leer und
schließlich von Van Leer durch die
finnische Huhtamaki Oyj. Zuletzt
leitete er als technischer Direktor
und Mitglied der Geschäftsleitung
die Standorte Ronsberg und Torto-
na (Italien) gleichermaßen. Als
Nachfolger von Bayer übernehmen
Wolfgang Böhnke als Supply
Chain Direktor und Joachim Friebe
als Produktionsdirektor die Ver-
antwortung und ergänzen wieder
das Geschäftsleitungsteam in
Ronsberg. (az)

Gerhard Bayer

Zur Person

Modellen 2011 werden neue Farben
angeboten, die früher bei Reisemo-
bilen undenkbar waren: „Milch-
grün“ oder „Leuchtender Sand“
zum Beispiel. „Wir werden die Ak-
zeptanz genau beobachten“, so
Fritz. Wenn sich eine Farbe oder
eine bestimmte Ausstattung am
Markt nicht durchsetzt, werde das
auch wieder gestoppt. Insgesamt hat
Dethleffs zugunsten der Überschau-
barkeit sein Modellprogramm etwas
verschlankt.

Gute Kennzahlen

Die guten Kennzahlen haben laut
Dethleffs auch ein gutes Banken-
Rating ermöglicht. Das heißt, das
Isnyer Unternehmen bekommt rela-
tiv günstige Kredite. „Das gibt
Spielraum für die strategische Wei-
terentwicklung“ (Fritz). So sollen
für mehrere Millionen Euro neue
Anlagen für die Bearbeitung neuer
Materialien (etwa Glasfaser ver-
stärkte Kunststoffe) sowie neue Ma-
schinen für eine flexiblere und
schnellere Möbelteilfertigung ange-
schafft werden. (bb)

Woche aus. Laut Fritz habe Deth-
leffs die Krise dafür genutzt, sich
neu aufzustellen. Zum Modelljahr
2010 wurden beinahe in allen Bau-
reihen Änderungen sowohl innen als
auch außen vorgenommen. Und
mutig geht es in Isny weiter: Bei den

Dethleffs war zwar in der Krise
auf die Bremse getreten. So musste
zum Beispiel das Tochter-Unter-
nehmen Sunlight nahe Dresden
(Sachsen) Kurzarbeit anordnen.
Aber nach vier Monaten rief Sun-
light schon wieder die 42-Stunden-

Isny Der Reisemobil-Hersteller
Dethleffs in Isny (württembergi-
sches Allgäu) sieht Licht am Ende
des Tunnels: Wurden die meisten
Unternehmen der Caravan-Branche
im vergangenen Jahr durch die
Wirtschaftskrise noch arg gebeutelt,
vermeldet Dethleffs für das Ge-
schäftsjahr 2009/10 sogar ein leicht
positives Ergebnis. Im Vergleich
zum Vorjahr stieg der Umsatz um
knapp 20 Prozent. So will der
Wohnmobil-Produzent heuer wie-
der kräftig investieren und sechs
Millionen Euro in das Stammwerk
Isny stecken.

Hatten sich die Kunden in der
Flaute noch sehr stark zurückgehal-
ten, geht es jetzt wieder bergauf.
Auf der Jahrespressekonferenz in
Isny sprach Geschäftsführer Tho-
mas Fritz von Auftragszuwächsen
um über 50 Prozent. Gleichzeitig sei
im abgelaufenen Geschäftsjahr der
Betriebsaufwand um über 16 Pro-
zent gesenkt worden. Die Personal-
kostenquote blieb konstant und
führte zu einem deutlich verbesser-
ten Ergebnis.

Bei Dethleffs geht’s wieder bergauf
Reisemobile Nach der Flaute steigt der Umsatz im Geschäftsjahr 2009/10 um 20 Prozent

Unternehmen investiert heuer sechs Millionen Euro am Standort Isny

Allgäu Für die Region Allgäu-Do-
nau-Iller im Deutschen Gewerk-
schaftsbund (DGB) steht fest: „Die
Rente mit 67 muss weg“, so DGB-
Regionsvorsitzender Werner Glo-
ning. Wenn man sehe, wie sich der
Arbeitsmarkt für die über 50-jähri-
gen im Allgäu entwickelt hat, werde
jedem klar, dass aufgrund dieser
Vorgaben die Rente mit 67 gestor-
ben sein muss, meint Gloning.

Trotz eines allgemeinen Rück-
gangs der registrierten Arbeitslosig-
keit im Allgäu vom Mai 2009 bis
Mai 2010 sei die Arbeitslosigkeit bei
den zwischen 50- und 65-Jährigen
im gleichen Zeitraum um über zehn
Prozent gestiegen. Der Anstieg bei
den zwischen 55- und 65-Jährigen
sei mit über 20 Prozent sogar noch
erheblich höher. Dabei sei das All-
gäu, gemessen an anderen Regio-
nen, arbeitsmarktmäßig noch relativ
gut aufgestellt. Gloning: „Wer an-
gesichts solcher Zahlen nach wie vor
die Rente mit 67 einführen will, ist
entweder blind oder nimmt bewusst
zunehmende Arbeitslosigkeit und
noch weiter steigende Altersarmut
in Kauf, auch im Allgäu.“ (az)

DGB: Weg
mit der

Rente mit 67
Gewerkschaft warnt

vor Altersarmut

MEMMINGERBERG

Ryanair fliegt vom Allgäu
Airport nach Valencia
Ab Mittwoch, 3. November, fliegt
die irische Billigfluggesellschaft
Ryanair zweimal pro Woche von
Memmingen ins spanische Valen-
cia und zurück. Jeden Mittwoch und
Sonntag geht ab kommenden
Herbst eine Maschine vom Allgäu
Airport aus in die drittgrößte Stadt
des südeuropäischen Landes. Auf
dem Flugplan des Allgäu Airport
stehen jetzt sieben Ziele auf der ibe-
rischen Halbinsel. Dazu zählen
Faro und Porto in Portugal sowie
Alicante, Malaga, Barcelona-Reus,
Barcelona-Girona und Valencia in
Spanien. (az)

KEMPTEN

Informationen über
Berufe im Handel
Mehr als 30 000 Menschen im All-
gäu arbeiten im Handel – Tendenz
steigend. Die Bandbreite reicht vom
Handelsfachwirt im Großhandel
über den Kfz-Händler bis zu Fach-
kaufleuten für Frischeprodukte.
Interessierte können sich im Berufs-
informationszentrum (BiZ) der
Arbeitsagentur Kempten am Don-
nerstag, 24. Juni, zwischen 14 Uhr
und 16 Uhr einen Überblick über
diese Berufe verschaffen, Vorträge
hören und sich bei Fachleuten und
Auszubildenden informieren. Die
Veranstaltung ist kostenlos, Anmel-
dung nicht erforderlich. (az)

HOPFEN AM SEE

Energie-Diskussion für
das Allgäu mit Franz Alt
Am Donnerstag, 1. Juli, findet um
19 Uhr im „Haus Hopfensee“ in
Hopfen am See (Ostallgäu) eine
„Energie-Diskussion für das All-
gäu“ statt. Dabei spricht der frühere
Fernseh-Moderator Franz Alt.
Hintergrund der Diskussion ist die
energetische Neuorientierung des
Hauses Eggensberger in Hopfen,
des ersten Biohotels im Allgäu.
Dazu wird bereits um 18 Uhr im
Foyer des „Haus Hopfensee“ eine
Energie-Ausstellung eröffnet. (az)

Blickpunkte ALLGÄU

Unterhaltungselektronik:
Gesamtsieg für „Expert“
Im Rahmen des diesjährigen „Markt
intern“-Leistungsspiegels sind
8000 Fachhändler für Unterhal-
tungselektronik aufgefordert wor-
den, ihre Fachhandelskooperation
zu bewerten. Die „Expert AG“
(Stammsitz Hannover/Niedersach-
sen) geht erneut als Gesamtsieger
aus dieser Befragung hervor. Die
Elektronik-Kette „Expert“ ist mit
Märkten im Allgäu vertreten in Füs-
sen und Marktoberdorf (Ostall-
gäu) sowie Sonthofen (Oberallgäu).
Bald wird es in in Wangen (würt-
tembergisches Allgäu) ein weiteres
Expert-Geschäft geben. (az)

Oberstdorf Trotz der Wirtschafts-
krise hat die Geiger Unternehmens-
gruppe in Oberstdorf (Oberallgäu)
in den Jahren 2008 und 2009 ihren
Umsatz leicht ausbauen können auf
nunmehr 250 Millionen Euro.
Gleichzeitig stieg auch die Mitarbei-
terzahl leicht auf 1800.

Geschäftsführer Pius Geiger
warnt jedoch vor zu viel Optimis-
mus: Gerade in der Baubranche sei
die Krise noch nicht überwunden:
„Was wir jetzt erleben, ist ein staat-
lich subventioniertes Zwischen-
hoch“, so der Geiger-Chef.

Vier Geschäftsfelder

Die Unternehmensgruppe Geiger ist
in vier zentrale Geschäftsfelder un-
tergliedert: 1. Steine und Erden
(Kies, Steinbrüche, Beton, Fuhr-
und Maschinenpark, Baustoffprü-
fung), 2. Bau (schlüsselfertiges Bau-
en, Hochbau, Projektentwicklung,
Tief- und Straßenbau, Kanaltechnik
Bauwerksanierung), 3. Umwelt-
technik (Entsorgung, Recycling, Sa-
nierung) und 4. Rumänien (eigene
Niederlassung, Straßen- und Tief-
bau, Kies- und Betonwerke,
Asphaltmischanlagen, Umweltpro-
jekte). (mig)

Geiger baut
seinen Umsatz

leicht aus
Auf 250 Millionen

Euro zugelegt

Memmingen Der erste Spatenstich
für den so genannten Donaupark
wurde jetzt in Memmingen gefeiert.
An der Donaustraße sollen bis Ende
2011 auf einer Gesamtfläche von
rund 6700 Quadratmetern Büros,
Wohnungen und Dienstleistungsflä-
chen entstehen.

Hauptmieter eines vierstöckigen
Gebäudes mit Büros und Schulungs-
räumen wird die Industrie- und
Handelskammer sein. In einem
zweiten Gebäude sollen acht Lofts
entstehen. Daneben sind drei weite-
re Wohngebäude mit jeweils drei
Stockwerken und insgesamt 33
Wohnungen geplant.

Zwölf Millionen Euro Baukosten

Die Baukosten werden auf zwölf
Millionen Euro geschätzt. Eigentü-
mer des Areals und Bauträger ist das
Memminger Bauunternehmen Josef
Hebel. (vog)

Erster
Spatenstich für
„Donaupark“

IHK wird
Hauptmieter

Milchgrün oder leuchtend sandig: Dethleffs probiert mit der Modellreihe 2011 aus,

ob sich bei Wohnmobilen ungewöhnliche Farben am Markt durchsetzen lassen.

Friedrichshafen Zum Treffpunkt der
Funkamateure aus allen Herren
Länder verwandelt sich das Messe-
gelände in Friedrichshafen zur
„Ham Radio“, die am Freitag, 25.
Juni, beginnt.

In vier Hallen erhalten Funkama-
teure und Elektronik-Begeisterte
Ideen und umfangreiche Einkaufs-
möglichkeiten: von Antennen,
Elektrotechnik und Messgeräten
über Hardware, Software und Elek-
tronik bis hin zu Zusatzgeräten und
Zubehör. Die Öffnungszeiten der
„Ham Radio“ sind am Freitag und
Samstag, 25./26. Juni, von 9 bis 18
Uhr und am Sonntag, 27. Juni, von 9
bis 15 Uhr. Die Tageskarte kostet 8
Euro, ermäßigt 6,50 Euro, die Drei-
Tagesplakette 15 Euro. (az)

Messe der
Funkamateure
„Ham Radio“ startet


